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X. Armee
General-Stab.

2. Bureau — Verkehr
Nr. 12713 c.

Regelung des Verkehrs
der Zivilbevölkerung.

Art der Reise Benötigter Ausweis

Verkehr
innerhalb der Zone
der franz . Armeen.

Ausreise
aus der Zone
der franz.
Armeen

Einreise
in die Zone
der franz»
Armeen

erbet^

nach dem nicht be¬
setzten Deutschland,
den neutralen und
alliierten Ländern,
nach Elsass -Loth-

ringen
(2 )

nach dem Gebiet der
alliierten Armeen

Vom nicht besetzten
Deutschland kom¬

mend
(3 )

Personal-Ausweis
ohne weitere Angaben oder
neuen Stempel , oder ( I)
Reiseausweis ( Sauf -conduit)

Reise-Ausweis
(5auf -conduit)

Behörde ,welche ihn ausstellt Bemerkungen

Verkehrs -Büro der Armee
und in dessen Auftrag die Kreisverwalter

für die Einwohnerschaft ihres Bezirks.

mit Bild

Personal-Ausweis
mit offiziellem Stempel der
Armee auf der Rückseite —

oder mit gewöhnl . Sauf -conduit

Verkehrs-Büro der Armee¬
gruppe Fayolle

welchem die Anträge durch Vermittelung
des » Kreisverwalters und der Armee vor¬

gelegt werden , nach vorheriger Begutach¬
tung . Unterlagen zur Begründung und 2

Bilder beifügen.

Verkehrs-Büro der Armee
und in dessen Auftrag die Kreisverwalter

für die Einwohnerschaft ihres Bezirks.

Von alliierten und
neutralen Ländern,
sowie Elsass -Loth-
ringen kommend.

Von den Armeege¬
bieten der Alliierten.

Personal-Ausweis
mit offiziellem Stempel der
Armee — von der aus die
Einreise angetreten wird —
auf der Rückseite , oder ge¬

wöhnlicher Reise -Ausweis
(Sauf -conduit ) .

^ eröffentlicht auf Anordnung des Herrn franz . Kreisverwalters.

Reise-Ausweis
(Sauf-conduit)

mit Bild

Reise -Ausweis
(Sauf-conduit)

Verkehrs-Büro der Armee-

grupß£ Fayolle

Interall . Verkehrs -Büro Paris
194 Rue de Rivoli

Verkehrs -Büro Brüssel

„ „ Metz
„ „ Strassburg

(1) Die Kreisverwalter können jederzeit die Be¬
rechtigung , mit dem Personal-Ausweis zu reisen,
entziehen . Die von dieser Entziehung Betrof¬
fenen müssen daher für jede Reise den beson¬
deren Reise -Ausweis (Sauf-conduit) beantragen.

(2) Reisen nach dem unbesetzten Deutschland sind
feindl.Staatsangehörigen grundsätzlich verboten.
Jedoch bleiben die Bestimmungen hinsichtlich
der Grenzpassierscheine vom 23.1. 1919 bestehen.
Ausstellung dieser erfolgt durch die milit. Kreis¬
verwalter . Die im besetzten Gebiet wohnenden
Inhaber von Grenzpassierscheinen müssen auch
ihren Personal -Ausweis mit sich führen. Solche
unter 12 Jahren müssen den Grenzpassierschein
mit Bild versehen lassen.

(3) Grenzbewohner des nicht besetzten Deutsch¬
lands müssen den Grenzpassierschein mit Bild
versehen , da sie nicht im Besitz des Personal-
Ausweises sind.

Nota : Alle Personal -Ausweise und alle sonstigen
Ausweise für den Verkehr sind durch die deutschen
Behörden unter deren voller Verantwortung aus¬
zustellen , bevor sie der Militärbehörde zur Unter¬
schrift vorgelegt werden.

Die Vorschriften beziehen sich auf jede Ver¬
kehrsart (zu Euss, zu Pferd, Wagen , Eisenbahn ).

Für Benutzung des Autos oder Motorrades ist
besondere Erlaubnis und Bescheinigung erforderlich.

Verkehrs-Büro der Armee
von der aus die Einreise angetreten wird.

G. H. Q.f 7 . 5. 19.

Der kommandierende Generäl der X. Armee:

gez. THangin.^ ^ clesheim  a , Rh ., den 10. Mai 1919.
Der Landrat.



Die Zurückerstattung der belgische« Brieftauben.
F. B . 122. Die Tauben -Besitzer, welche belgische Tauben

haben ob diese regelmäßig durch die deutsche Militär -Behörden
erworben wurden oder durch Privat -Personen während des
Krieges aus Belgien mitgebracht wurden , haben dieselben
mit Ausnahme der Tauben von 1918 sofort an einen der
fvlgenden Sammel -Taubenschlägen zu senden:
Franz Josef Beckers Aachen, Ottstr . 31.
Fweth Krefeld, Dionismsstr.
Bermtgen . köln , Tieboldstr . 140.
August Lipmann Rolingen, Schützenstr. 19.
Richard Krug Ludwigshafen, Hartmannsstr . 26.

* Rüdesheim a. Rh , den 12. Mai 1919.
Der Landrat.

/Jczs dem Fr/edensysrtrag:

Anordnung
betreffend den Verkehr mit Rohhäuten , Fellen

und Leder.
Äuf Grund der Bekanntmachungüber die Errichtung

von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
vom 25. September und 4. November 1615 (Reichsge¬
setzblatt Seite 607 und 728) wird hiermit zur Versor¬
gung des Rheingaukreises mit Leder folgendes angeordnet:

8 1
Alle aus Schlachtungen von Rindern , Kälbern und

Ziegen anfallenden Häute und Felle werden von dem
Kommunalverband beansprucht. '

Die Metzger und sonstigen Besitzer der geschlachteten
Tiere sind daher verpflichtet, die bei den Schlachtungen
anfallenden Häute und Felle dem Kommunalverbande
gegen Bezahlung zu den jeweilig geltenden Höchstpreisen
zu überlassen und zu diesem Zwecke an der Sammelstelle
abzuliefern.

Für die Einlieferung der Häute gelten folgende Be¬
stimmungen: ^ • .

a) die Häute müssen an der Stelle vermögen werden,
dürfen nicht naß sein; Sehnen, Knochen und Fleisch¬
teile dürfen nicht an die Haut geschnitten und der
Schweif muß aus der Haut gezogen sein, -

b) die Häute sind vor Schnitten und Kerben zu be¬
wahren ;

c) für beschädigte, nasse und beschmutzte Häute werden
entsprechende Abzüge gemacht.

8 3
Bis zur Abnahme der Häute und -Felle durch die

Sammelstelle sind die im 8 1 Abs. 2 Genannten ver¬
pflichtet, die Häute sachgemäß zu behandeln.

8 4
Zuwiderhandlungen werden, mit Gefängnis bis zu

einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 5
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim a. Rh., den 13. Mai 1919.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

In Ausführung zu 8 1 Abs. 2 der vorstehenden
Anordnung wird die Sammelstelle zur Anlieferung der
Häute und Felle in Oestrich am Rhein errichtet und
Herr Nikolaus Mahr  in Oestrich,  Krahnenstraße
1, mit der Geschäftsführung beauftragt.

Rüdesheim a. Rhein, den 14. Mai 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Sonderabdrucke folgen.

Die FrirDerrsfrage.
Weitere deutsche Noten.

Graf B r o ckd o r s s-R a n tz a u hat an Minister¬
präsident Elemenceau  zwei weitere Noten ge¬
richtet. Tie erste behandelt die Frage des Abirans-
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Zeichenerklärung-
r—i Nachdem Friedensver-A

trag abzutrefendes
Gebiet

Z//ZZ4H bisherige Reichs -u-
_ frovinzgrens.

OeufschlandsGebief -siFer/usf -rm Osten,
bekannt, vielmehr geht das Verfahren mittels Zustel¬
lung einzelner deuts^ cr Gegenvorschläge über be¬
stimmte Gegenstände feinen Gang . Das „Echo de Pa-
xt«'; stellt einige von den zahlreichen verkehrten Melsun¬
gen Pariser Bl itt r über die Vorgänge richtrg. Dabei
wird auch, was die Abrufe des Präsidenten Wrlson
b tri st, die Meldung widerlegt , daß er am 13. >;unr
abreilen trolle , vielmehr blcibe er in Europa , so lange
es erforderlich scheine. Damit wird nicht gesagt, hrrrch
es weiter , daß er Sen Deutschen die Ueberschrnt'.mg emcr
gewissen Frist gestatten würde . Wenn die Deutschen nur t
unterzeichnen, wird der Oberbefehlshaber der verbünde¬
ten 5were, Marschall Foch, entsprechende Maßnahmen
treffen, desgleichen Admiral Begtty , der Oberoe,eols-
haber der brit scben Marine , wegen der unter den Ver-
bünd .ten vereinbarten Maßnahmen zu See.

Portes der deutschen Kriegsgefangenen
Deutschland hält die bedirraungslose Heimsendurrg litt
unerläßlich Die deutsche Delegation schlägt vor , ge¬
trennt von dem übrigen Fri densvertrag , schon letzt kom¬
misarische Beratungen über Kriegs - rrnd Zivrlgefangc-
nen zu beginnen . Zur Hebung der seelischen und kör¬
perlichen Verfassung der Heimkehrenden wird vorge¬
schlagen, gegen Erstattung der Kosten eine völlige Ncu-
einlleidung mit Unter - und Zivilober kl er-
d u n g, sowie mit Schuhzeug vor dem Abtransport vor¬
zunehmen. ^ . ,

Eine weitere Note betrrsst die Verernhert-
lichung des Arbeiterrechtes.  Die deutsche
Delegation hält es für angebracht, eine besondere Kon¬
ferenz der Arbeitergewcrlschasten oder vertragschließen¬
den Länder nach Versailles zu berufen , um eine cm-
heit iche Regelung des Arve terrcchts herbeizusührm . Es
sei notwendig daß sämtliche Staaten dem Abkommen
beitreten» auch wenn sie dem Völkerbund nicht ange¬
hören . _ , .Die Parteien.

Wie eine Korrespondenz meldet, hat der Vorsitzende
der Deutschen demokratischen Partei , von P a h e r,
dem Ministerpräsidenten - Scheidemann einen Besuch ge¬
macht, wobei er erklärte, daß seine Parteifreunde aus
der Regierung austreten  würden , wenn
diese sich für die Unterzeichnung des Friedensvertrages
in seiner gegenwärtigen Form entscheiden sollte. Die
gleiche Hal -.nng gedenke auch das Zentrum ernzunehmcn.

Tie Nachricht von einem Besuch Payers bei dem
Ministerpräsidenten Scheidemann und einer Drohung
der Demokraten und des Zentrums , im Falle der Un-
ierschreibung des Ver .rags aus der Regierung auszu-
treien , wird vom Preßches der Reichskanzlei als erfun¬
den bezeichnet.

Die deutsche Friedensdeleqation.
Die Arbeiten  der deutschen Vertretung schreiten

ohne Zeitverlust fort . Am Moniag trafen drei wertere
Beratcr für die K o l o n i a l s r a g e ein.
Blätter behaupten oder deuten an , Graf Drocldorff-
Rantzau sei reisefertig . Vom Abbruch ist selbstverständ¬
lich keine Rede . ,

Ein Havastclegramm meldet aus Deutschland, es
sei beabsichtigt, einen förmlichen Gesetzent¬
wurf  z u m F r i e d e n s v e r 1 r a g e auszuarbeiten.
Davon ist bci itnscrcr Delegation in Versailles mchts

Der Sachverständiqenrat.
Von dem aus 40 Personen bestehenden Sacĥ ,

fländigenrat sind 11 Mi glicdcr nach Versailles gefoJ
ren . Tie zurzeit in Berlin weilenden Sachverständig
haben fünf Arbeiterausschüsse gebildet , und zwar ei‘
politisch - mil tärische, eine wirtlckasiliche, eine s -
z'el e, eine soz ale und eine rechtspolitische Gruppe , DE
Ausschüsse werden gemeinsam mit den Vertretern ^ '
verschiedenen Reichsämt .r die einzelnen Teile der $int=
wort ans die gegnerischen Friedensvorschläge bearbeiten

Die englische Presse.
Tie englische Presse bezeichnet die Friedensbed;̂

gungn  als hart und streng, hält sie jedoch säst durch,
weg für begründet ' „Daily Telegraph " sagt : Tie An¬
nahme d :r Bedingungen werde von Deutschland
nur ein  G e s p e n st von dem übrig lassen, was cz
vor fünf Jahren war.

Die Danziqer Frage.
Der Ministerpräsident gab dem Abg. Weinhausen,

der am Sonntag ' eine große P r o t e st v e > s a m m -
lu n g in Danzig abgehalten hat , als besonderen Gruß
folgende Zellen mit:

Es ist schwer, aus den unerhörten Frredensbe-
dingungcn eine herauszugrcifen , die uns Deutschen
besonders an Herz und Leben geht Aber ich glaube
nicht befürchten zu müssen, unsere Landsleute in an¬
deren von den gegnerischen Annexionen bedrohten
Reichs teilen zurückzusetzen, wenn ich sage: Der Reichs,
reg'erung und mir liegt das Schi-äsal der deutschen
Stadt Danz -g ganz besonders am Herzen. Danzig ist
uns durch die frevelhaften Anfprücheder
Polen,  denen jede nat onale , geschichtliche und
rechtliche Grundlage fehlt , zum Symbol der bedrohten
Reichseinheit geworden . Wir werden gegen jede Los-
reißung deutscher Gebiete bis zum äußersten kämp¬
fen. Das weithin sichtbare Zeichen für diesen schwe¬
ren Kampf der die Kraft aller Volksgenossen ersor-
dcrt , wi d scin und bleiben : Danzig heut und im- '
merdar deutsch! Schejdemann.

„Gutgespielter Zorn !"
Die Pariser Morgenpresse stellt die deutschen Kund¬

gebungen gegen den Friedensvertrag als gut gespielten
Zorn hin , der nicht ernst zu nehmen sei.

Mit besonderer Befriedigung verweilt der „Matin"
b i der Tatsache, daß laut Friedensvertrag T o g o und
8 Am e tun ohne jegliches Mandat und vorbehaltlich
einer Verständigung mit . England an Frankreich sallcn.
Das würde für das französische Kolonialreich eine wirk¬
lich schätzenswerte Eroberung sein, lieber Kamerun sst
eine Verständigung mit England bereits dahin erzieh,
daß die Grenzen dem Kongostaat vom Tschadsee bis
zur Küste folgen Duala und die Eisenbahn würden
französisch. Sobald auch eine Verständigung über Togo
erfolgt sein werde, würden die Verhandlungen mit
Italien  beginnen , das vom Vertrag vonr April
1915 ein Anrecht aus Schadloshaltang habe, falls Eng¬
land und Frankreich ihr Kolonialreich vergrößern . Dcr
„Maiin " will wissen, daß ein Ausschuß der Kolonial-
minister der beteiligten Länder die Bestimmungen für
die Durchführung dieser Abmachungen regeln wird . Tos
,>Echo de Paris " meint , Deutschland leide schwer, werde
aber unterzeichnen und den Vertrag , wenn auch -unter
Sträuben , durchführen. Seine heftigen Klagen seien
nur Krokodilstränen.

Die durch Clemenceaus  überreichte Ant¬
wortnote  geschaffene Lage läßt sich dahin charakteri¬
sieren, daß sie den Arbeitsplan dcr deutschen Delcga-
t on in keiner Weise stören wird . Elemenceau dürste
das auch wohl kaum erwartet haben , denn die Ausgabe
der deutschen Delegation ist cs . eine Acndcrung des
Vertrags herbeizusühren Wie verlautet , scheint der Ver¬
band nicht geneigt zu sein, in den territorialen Fragen
mit sich r .den zu lassen, und das soll wohl auch durch
die Erllärung Clemenceaus , daß über die Grundbedin¬
gungen nicht debattiert werden könne, ausgedrückt wer-
b:tt. Man h 'ri  jedoch, daß auf Erleichterungen aus wirt-
schaftlichem und siaanziellem Gebiet gerechnet werden
könne..

Italien und der neue Dreiverband.
„Matin " fordert Ermittelungen , weshalb Italien an

dem Verteidigungsbündnis zwisten Frankreich, Ena¬
lind und den Vereinigten Staaten nicht tellneome.
Von italienischer Ce te habe man erklärt, daß -Orlando
alle Vorbcrei ungen für den Abschluß di .ses Bnndl .rs-
scs erwogen und nur ein Angebot der Alliierten er¬
wartet habe, um sogleich seine Zustimmung zu geben.

Die Pressevertreter.
Eine halbamtliche Pariser Note sagt, daß einer der

gegenwärtig sich in Versailles aufhaltenden Journa¬
listen eine Meldung an das „Wiener Neue Tageblatt"
gerichtet habe, die eine Reihe lügnerischer Verleumdun¬
gen enthalte . Cr wage es, zu erzählen, daß dcr Dienst
in dem Hotel, in dem sie untergebracht sind, Sproncn
anvertraut sei. Wenn ähnliche Meldungen verbr ü i
würden , werde die französische Regierung genötigt sein,
die deutschen Journalisten a n s z u w e i s e n.

llleknl-enrebelllngungenfürykoskjeiikckkb.^

Die Nationalversammlung.
Prä ' dent Fehrenbach  eröffnet die

?X{  Uhr im Aulagebäude der Universität mit gezchas^.
lichen Milleilungen . Dre b e r d e n r e n p t ) $ «j*
Staaten haben sich zu einem F r e st a a tve r
n i a i Eine Fülle von Telegrammen aus allen -.an
desteilcn des Reiches gegen die Zerspli .terung ^ emsch-
lands durch den Friedensvertrag , gegen dre Wirt,aast
liche Einschnürung , gegen die Auslreserung des KarserzZ
u s w . werden zur Einsicht ausgclcgl . J

Vor Einiriti in die Tagesordnung heißti als r-er-
treter dcr Universität Berlin Tr . K a h l dre d-u sch
Nationalversammlung namens der ^ nwersitat w bon
men und bringt zugleich ernen hertzen Segenswunsch N
die schweren und verantwortungsvollen Entschluss-, un
Beschlüsse, die sie in diesem Raum viellercht zu saß-,
beruf .n scin wird.

Präsident Fehrenbach  spricht den herzlMen
Dank dcr Nationalversammlung für dre sreundlrehe Bc-I
grüßung aus . . .

Das Haus tritt in die Tagesordnung ern. Ema
gennahme einer Erklärung über dre L>r ^
densbedingungen. . , ,

Dann trat der M i n i st e r p r ä s i d e nt r- eheu
d e m a n n ans Rednerpult . Er hat Wohl nie tre,,eno-r-
Worte gefunden für das , was uns letzt , al e bet -
Bis zur letzten Stunde herrschte Ungewißycrt daruvei.
ob die Reg erung in ihrer Erklärung dem prüden»
tragsentwurs ein glattes Unannehmbar enlgegenflcm
würde . Scheidemann hat dieses Unanneh»
ausgesprochen.  Es ging wie ern Aufatmen w»
ein Aus lammen durch den Saal . t

Abgeordnete rrnd Empore erhöbe^
sich von ihren Plätzen und brachen i
dröhnendeBeifallskundgebungenui.
Händeklatschen aus , das m r n u 1e
langwährte. I

Die Stellen in der Rede Scheidemanns , in der e
die unlösliche Z u s a m m e n g e h ö r i g k e r 1 «
l e r Deutschen  betonte , wurden mrt tüimw'
Bravo und Händeklatschen ausgenommen . J

Scheidemann selbst wird es wohl als ein « ag
sches Geschick empfinden , daß er, dcr mit veelen ,
schen an die Möglichkeit eines Verständiguttgssnoo^
geglaubt hat , jetzt am Grabe seiner Hoffnungen 1«
Auch seine Worte : „Wir sind um eine Illusion arme
wird mancher mit dem Miniflerpräsid .-nten
müssen. Im Namen der einzelstaatlichen RegicruW -,
gab dann der preußische M i n i st e r p r - .
d e n t Hirsch  eine Erklärung ab , in welcher er
Ueber inslimmung der preußischen Regierung und ,
Reichsregiernng betonte und sich dem Unannehmbar »w
Ministerpräsidenten anschloß.

Dann kamen die Redner aus den Parteien.
Eiilstimmig kam von all .n Lippen das Unaw" " ,

bar gegenüber diesem Friedensvcrtragsentwurs . c i -.̂
dcrs gingen die Worte zu Herzen, in denen ein „
leches Mitglied der Versaenmlemg, Frau S chu w'
dm Mehrheitssozialisten , gegen die Deutschland S q
dachten Friedensbedingungen Protest erhob . «gl,
— Weiter wird berichtet: Fast unbemerkt von der
gerschaft sind die Nosketruppen , das Freiwillige
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.„. .rkgrps, in Leipzig etngezogen. Der Haüptbahn-
besonders der Augustusplatz zeigen das Aus-

- U-ines kleinen Heerlagers, Bagage- und Sanitäts-
^ ^ tonen sind dort ausgefahren. Dazwischen stehen
^ vkmde Goulaschkanonen. An den Zugawgsstratzen

innern Stadt sind schwere Maschinengewehre aus-
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Allerlei NachrichteR.
Negierungstruppen in Leipzig.
Leipzig  sind Regierungstruppen

.-AGeneral von Märcker von vier Seiten her ein-
erückt  und haben die Stadt ohne Kamps besetzt. Tie

Riecht ist ruhig. Zwischenfälle sind, nicht vorgekommen.
Hofnachrichten der „Freiheit ".

Die „Pol 1 sch-Parlamentarischen Nachrichten" schrei
den:"»Die „FrZheit" glaubt dem

Ant-
rrakteri- .
Delcga-

dürste
Ausgabe
g des
)er Ver-
Fragcn

) durch
idbcdin-
ickt tver-
lus wirt¬
werden

Ernst der Lage am
u.-im  dadurch gerecht zu werden, daß sie ihren Lesern
allerlei Hofncochrichten auftischt. Nt eist handelt cs sich

erfundene, zum mindesten entstellte Mi teilungen.
DaW gehört die Nachricht, daß beabsichtigt sei, dem
Reichspräsidenten das Kavalierhaus
in Babelsberg  zuzuweisen . Diese Meldung rst
»lat: erfunden. Aehnliche Kombinationen haben sich im
«alffe der Zeit fast an alle Schlösser geknüpft. Unter
der Ueüerschrist„N oske in Wilhelms Bett"
n,ird in demselben Blatt ein Schreiben veröffentlicht,
in dem die Neichswcrft in Kiel angewiesen wird, eine
Reihe von Möbeln, die sich dort an Bord der „Hohen-
-ollern" befinden, für die Ti .nstwohnung des Reichs-,
wehrministers nach Berlin zu senden. Dazu ist zu be-'
Wlrstn, daß der Reichswchrministerseinerzeit aus die
Ii .nstwohnung des Staatssekretärs im 3icichs)narine-
.aint verzichtete und die viel kleinere Wohnung des Chefs
iß  Marinekabinetts bezogen hat. Diese Wohnung war
unmöbliert. Da die Einrichtung eine Summe erfordert
hätte, die mit den traurigen Finanzen nicht vereinbar
«ewesen wäre, und da anderseits dem Rcichswehrmini-
!ier nicht zugemutet werden konnte, die Einrichtung aus
eignen Mi teln zu begleichen, hat der Reichsfinanzmi-
Mer vorgeschlagen, jenes Mobiliar zu übernehmen, e ne
Hinrichtung, die zum Teil bereits seit länger als 20
Jahren benritzt wird. Sie bleibt natürlich artch ferner¬
hin Staatseigentum.

Eine Volksabstimmung. .
Aus Bregenz  wird gemeldet: Vorarlberg war

Mlang ein Teil der österreichisch-ungarischen Monarchie,
ist über 2600 Quadratli omet-r aroß und liegt zwischen
«ein und Bcdcnsee. Die Vorarlberger Landesregi rung
wünscht einen Anschluß an die Schweiz. Eine Volks¬
abstimmung entschied hierüber, ob die Vorarlberger
Landesregierung Verhandlungen mit Bern über den
Anschluß einleiten soll. Das Ergebnis war : 80 Pro¬
zent Stimmen mit Ja und 20 Prozent mit Nein.
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Le Rhin Illustre (Der Rhein im Bild)
ist am Samstag zum ersten Male erschienen. Die reich und
vornehm ausgestattete Nummer enthält überaus interessante
Artikel und macht der Redaktion und Druckerei alle Ehre,

sBie zu erwarten war, brachte die erste Nummer, von der
bereits eine zweite Auflage gedruckt werden mußte, ihrem

^Herausgeber großen Erfolg.
Rheinfahrt des Marschall Fach.

Z Oestrich , 15. Mai. Heute morgen nach 8 Uhr
!»Gerte der Oberstkommandierende der französischen Armee,

Marschall Fach, von Mainz kommend, aus dem Dampfer
Bismarck, unfern Ort. Der Dampfer war begleitet von
>2 französischen Flußkanonenbooren, von denen 4 dem
Dampfer in Kiellinie vorausfuhren und 8 folgten, während
sine größere Anzahl von franz. Flugzeugen das Geleite in
der Lust gab.

Arbeitnehmer Versammlung.
Oestrich,  14 . Mai. In der am Sonntag, den

U. Mai in der „Krone" dahier stattgefundenen Verfamm-
iung des „Christlichen Verbandes der Forst- und Landar¬
beiter" wurde folgender Daris aufgesetzt für die Weinbergs-
Besitzer: Arbeitszeit8 Stunden. Tagelohn im Sommer 10
.Mk.. Winter 8 Mk. Akkordlohn. Graben pro Morgen 65

mit Dung 85 Mk. Auspflücken in Riesling 12 Mk.,
Österreicher 20 Mk. Lautein 52 Mk. Rören 45 Mk
Aicken 15 Mk. Das 100 Psählausteilen 1 Mk. Heften 1.
SO SRI., 2. 18 Mk. Kleemähen1. 25 Mk. 2. 22 Mk.
?ruchtmähen 32 Mk. Roten nach Vereinbarung. Ent¬
schädigung für Geschirr zu stellen pro Morgen 25 Mk.
Drinkwein im Taglohn vom 1. März bis zur Lese pro
Dag2 Liter Wein. Im Akkord pro Morgen SO Liter,
-agelohn für Frauen bei 8 Stunden 5 Mk.

Grundstück-Versteigerung.
O estr i ch, 14. Mai. Bei der heutigen freiwilligen

Versteigerung von 4 Parzellen eines in der Schmalgasse
^estricher Gemarkung) gelegenen Grundstückes des Herrn
Johann Frey  zu Hallggrten wurden erlöst: Parzelle
l ' 30 Stuten zu 52 Mark ging zurück, Parzelle 2
^uten zu 81 Mark an Herrn Jakob Kühn, Parzelle 3

zu 81 Mark an Herrn August Korn, Parzelle 4
zu 83 Mark an denselben.

Eier-Ablieferungspflicht.
c, * Oestrich, 15. Mai. Da infolge der Aufhebung der
V̂ zwangsbew!rtschaftung die zur Krankenversorgunger-
Erlichen Tier nicht aufgebracht werden konnten, hat der

Regierungspräsident in Wiesbaden im Einvernehmen
Herrn Administrateur du Distrikt angeordnet, daß inner-

r b des französisch besetzten Teiles deS Regierungsbezirks
J Ql»f den seitherigen Bestimmungen der zuständigen Zen-

sstellen in Reich und Slaat beruhende ZwangSbewirt-
SEung von Eiern bis auf Weiteres mit eingeschränkte,

"ilserungspfljcht bestehen bleibt.
Gründung einer Bürgerwehr in Mainz verboten.
8-B. 211. Rüdesheim  a . Rh., t2 Mai . Die
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Zeh,""gen von. Mainz haben einen Ausruf veröffentlicht, in
sich zu°eniv —1—' - ""

ei„ 016 Bewohner der Stadt aufgesordert werden, .
cĥ ärgerwehr zu melden, welche man zu gründen be
^chen gemäß den Preußischen Grundlagen in ahn

Angelegenheiten die öffentliche Ordnung der Stadt

aufrecht zu erhalten. Die Stadt Mainz, welche mit der
preußischen Verwaltung nichts mehr zu tun hat, ist nicht
mehr darauf angewiesen, sich nach der Organisation dieses
Landes zu richten. Andrerseits wäre zu bemerken, daß,
seit dem Einmärsche der französischen Truppen, die öffent¬
liche Ordnung musterhaft war. Die Anwesenheit der fran¬
zösischen Armee hat die Stadt vor Unruhen jeder Art be¬
wahrt ; übrigens hat sie alle Mittel an Hand, gegebenenfalls
dem kleinsten Versuche, Unruhen zu stiften, vorzubeugen und
denselben zu unterdrücken. Die Gründung einer Bürgerwrhr
ist also durchaus nicht nötig. Die Unkosten, welche durch
diese Gründung entstehen würden, wären sicherlich besser zur
Unterstützung der minderbemittelten Klassen angebracht, in¬
dem man ihnen durch die Alliierten Lebensmittel liefern und
verschaffen würde. Aus diesen Gründen hat sich General
Mangin entschlossen, die geplante Bildung einer Bürgerwehr
zu verbieten, infolgedessen ist jede Meldung und Eintragung
in den freiwilligen Listen, öffentlich und privat, verboten.

Der Philharmonische Verein Rheingau
wird sein erstes Konzert Sonntag, den 25. Mai, im
Saale des Herrn Jakob Kühn  zu Oestrich  a
Rh,  Anfang 4 Uhr, wiederholen, da nur die Halite der
Nachfragenden Karten für,die erste Aufführung in Oestrich
erhalten konnten. Für die Folge wird immer die erst«
Aufführung eines neuen eingeübten Programms für die
passiven Mitglieder und die Angehörigen der aktiven Mit¬
glieder reserviert bleiben, die übrigen Plätze kommen dann
zum Verkauf. Die zweite Ausführung, also die Wiederholungj
des gleichen Programms, ist dann allen Rheingauer Musik- l
freunden zur Verfügung.

Freigabe der Darmeinfuhr
* Nachdem der Handel mit Därmen im Inland mit !

Wirkung vom 1. März ab frei gegeben worden ist, wird
vom 1. Mai 1919 ab auch die Einfuhr von Därmen aus
dem Ausland dem freien Handel überlassen. Eine Ein- 1
schränkung für die Einfuhr besteht nur noch insoweit, als z
die Vorschriften hinsichtlich der Beschaffung von Devisen und !
anderen Zahlungsmöglichkeitenauch fernerhin zu berückstch- !
tigen sind.

Behandlung amerikanischen Specks.
* Zur Beseitigung des bitteren, ranzigen Geschmacks, \

der dem amerikanischen Speck anhastet, wird folgendes |
; Verfahren empfohlen: Den Speck abschwarten, in Scheiben j
' schneiden, und über Nacht in frisches Wasser legen, dann 5
j gut abtrocknen, durch die Maschine lassen und mit Zusatz i
; einer Kleinigkeit Holzkohle und etwas Zwiebeln unter steligem i

Umrühren ausbraten. Durch das Ausbraten wird auch ;
jede Trichinengesahr beseitigt.

Vom Wetter in diesem Sommer.
* In Nr. 104 der Tanz. Neuest Nachr vom 7. Mai ^

j b. I ist eine Zuschrift von dem westpreußischen Lehrer G. s
; Paulwitz abgelruckt, welche eine Wettervoraussage für das i
j Sommerhalbjahr 1919 enthält. P . leitet seit 13 Jahren !

eine Regenstation und beschäftigt sich unausgesetzt mit der !
j Erforschung des Wetters Er chaut die Wetterankündtgungen̂
: aus den Herschelschen Mvndstundenphascnauf und behauptet, i
i mindestens 75 o. H. der Ankündigungen als richtig zu !
i bezeichnen. Danach wird sich das Wetter an den Tagen des ^
• Mondwechsels wie folgt gestalten: Mai: 7. schön, 15. kalt !
: mit Regen, 22. schön, 29. veränderlich. Juni : 5. Regen, ;
i 13. schön(Gewitterneigung), 21. Wind, Regen, 27. schön,
I Regen bei SW. Juli : 5. Regen (Gewitterneigung), 13.
i Wind und Regen, 20. Regen(Gewitterneigung). 27. Regen,
; Wind. August: 3 schön, Regen bei SW., 11. desgleichen,
' 18. schön, 25. desgleichen. September: 2. veränderlich, ;
i 10. Regen, 16. schön, 24. Wind, Regen. Mit Zuhilfenahme^

vom Wetter, Wind und Barometer wird inan nach Paul - '
witzens Erklärung das Wetter mit ziemlicher Sicherheit alle

1 acht Tage bestimmen können. Die Aenderung tritt bis zu 2
1 Tagen vor oder nach dem Mondwechsel ein, während das

Wetter bis fünf Tage gleich bleibt.
Pferde-Rennen.

* F r e i - W e i nh e i m, 14. Mai. Die französische
Besatzung hatte aw Sonntag Nachmittag hier ein größeres

; Rennen veranstaltet. Auf der Bleiche am Rhein sowie auf
j der angrenzenden Jungau waren Rennbahnen hergerichtet,
s Das Hindernisrennen begann um 3 Uhr und dauerte 2

Stunden. Bei dem schönen Wetter hatten sich von hier und
auswärts zahlreiche Zuschauer eingefunden.

Schöffengericht.
* Bei dem Metzger Simon S . in Frauenstein, dem

demnächst der Prozeß gemacht wird, hatte der Metzger F.
K.' in Biebrich ein Kalo im Gewicht von 134 Pfund gekauft

■ und das Tier nach seiner Behausung bringen lassen. Ein-
»vohnern war es ausgefallen, daß bei K. das Stück Vieh
abgeladen wurde und diese verständigten soiort die Polizei.
Sie kam gerade an, als der Metzger das Tier schlachtete.
Wegen dieser Geheimschlachtung bekamK. einen Strafbefehl
von 300 Mark. Er war ihm zu hoch, deshalb legte er
Berufung ein und erklärte Freitag vor den Schöffen, daß
daS Tier damals plötzlich krank geworden und er zu einer
Notschlachtung gezwungen gewesen sei. Das Gericht folgte
jedoch dieser Behauptung nicht, sondern sah hier eine der
krassesten Schwarzschlachtungenund nahm K. nunmehr in
eine Strafe von tausend Mark.

Gin schreckliches Familiendrama.
* Mainz,  14 . Mai Ein schreckliches Familiendrama

hat sich- verganzenerW»che auf der Mittleren Bleiche er¬
eignet. Der dort wohnende Wirt Joh . Ott hat seine 16-
jährige Tochter und seinen 14-jährigen Sohn getötet. Der
Mann, der mit seiner Frau in Unfrieden lebte, hat die Tat
wahrscheinlich in einem Anfall von Geistesstörungbegangen.
Er hat die Kinder vorher mit Sekt berauscht und ihnen
dann die Kehle durchschnitten.

Lieber doch gar nichts!
* Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises setzte

wegen ungenügender Viehanliefernng die Wochenfleischration
für Erwachsene auf 50 und für Kinder unter 6 Jahren auf
25 Gramm fest.

. Flugplatz-Anlage.
* Die französische Militärbehörde hat in den Gemeinden

Hochheim und Wicker bekannt machen lassen, daß sie einen
900 Morgen großen Flagplatz auf 15 Jahre zu pachten
wünscht.

Im Tode vereint.
* Ober - Hilbersheim,  13 . Mai. Unter Teil¬

nahme fast der ganzen Gemeinde wurden die Eheleute Peter
Wolf  zusammen zur ewigen Ruhe getragen. Der bis in
letzter Zeit noch rüstige Wagnermeister Sols, ein alter
Veteran von 66 und 70/71, starb am 2. Mai, im Alter
von 74 Jahren . Seine schon längere Zeit kränkliche Gattin
folgte ihm 2 Tage darauf, am 4. Mai, im Alter von 72
Jahren im Tode nach.

Um 660  Prozent verteuert.
* Bei der Demobilmachung verkaufte die Militärver¬

waltung 408 000 Flaschen Rotwein, die Flasche zu einer
Mark, an einen Frankfurter Weinhändler mit der Bedingung,
daß er von dem zu erwartenden Gewinn 50 Pfg. pro Flasche
an die Lazarettverwaltnng zurückvergüte. Der Händler
verkaufte den gesamten Wein an das Lebensmittelamt für
2 Mk., verdiente als» im Handumdrehen 204006 Mark an
der Geschichte, denn ob er die Rückvergütung bezahlte, weiß
man nicht. Das Lebensmittelamt bewilligte den Händlern
einen kleinen Verdienst und' verlangte von der Bevölkerung
heute im Kleinoerkauf6.60 Mark die Flasche. — Und heute
kaufen bereits Agenten den Wein in großen Mengen bei den
Kleinhändlern auf, um ihn — Etikettiert — als Phantasie-
Mein für 10 Mark und noch höher die Flasche zu ver¬
schachern. Das Lebensmittelamt, mit Berichtigungen sonst
wieselartig schnell zur Hand, hat sich aus die oben darge¬
stellten und in der Stadt vielbesprochenen Weinverkäufe bis
jetzt ausgeschwiegen. Auch darüber, daß es Nährmittel
gleichen Ursprungs plötzlich von 1 50 auf 3.50 Mark im
Preise aufschnellen ließ, äußert es sich nicht.

Verkauf von Lohrinde.
^ Vom Hunsrück,  10 . Mai. Die Verkäufe von

Lohe habey ihren Anfang genommen. Die Preise haben
gegen die letzten Jahre keine besonderen Aenderungen er¬
fahren. Je nach Art und Güte werden für den Zentner
}0—13 Mk angelegt. Eine größere Fläche Lohbecken
wurde im Hochwalde in 101 Losen zum Schälen öffentlich
vergeben. Dabei stellten sich die Preise auf 60—200 Mk.

Alles schon dagewesen.
* Das Jahr 1865 hatte mit dem Jahr 19!9 in der

Frühjahrswitterung große Aehnlichkeit. Der Schnee lag
bis Ende April fußhoch auf den Höhen. Innerhalb eines
Tages schlug baS Wetter um. 1865 wurde eines der besten
Weinjahre seit Menschengedenken.

Zur Beachtung.
-f- Vom Mittelrhein,  12 . Mai. Von der C.

! I N. C wurde verfügt, daß die Stunden, in denen die
! Schiffahrt auf dem Rhein gestattet ist, jedesmal monatlich
i genau im Voraus festgelegt werden. Die Schiffahrt ist im
^ Monat Mai gestattet von 4 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.

Die Verfügung trat am 8. Mai in Kraft. Es sollen damit
- Jrrtümer in der Auslegung der Zeit vermieden werden,
j denn solche Jrrtümer haben bereits zu schweren Unglücks-

fällen geführt.
Wertvolle Funde.

< Sobernheim (Nahe ) 12. Mai. Kürzlich wurde
von einem hiesigen Einwohner ein am Müh'enteich gelegenes
Gebäude samt den dazugehörigen Gruben für 18 000 Mk.
käuflich erworben. Bei der Ausräermung der Gruben wurden
noch 41 Großviehhäute gefunden, die seit länger als 25
Jahren dort gelegen haben und vergessen worden waren.
Aus dem Verkauf wurden 1l 000 Mk. erzielt, von denen
der neue Besitzer dem früheren Eigentümer 3000 Mk. abge¬
geben haben soll. ~

Groher Brand . In dem großen Paketpostamt in
Lissabon  neben dem Zollgebäude brach eine große
Feuersbrunst ans , die sich mit großer Schnelligkeit ent-
wi -elt: und über 7000 Pakete und 20 600 Aktn des
anstoßenden Handelsgerichts vernichtete. Es wird Brandt
s-ifturg vermutet.

Schweres Eisenbah nun glück. Nach der „B. Z.
am Mit ag" entgleiste Per Frühzug der Kleinbahn von
Sol an nach Lüneburg in der Nähe von Melbeck, 10
Kilomct r von Lüneburg. Der geunze Zug stürzte-den
Bahndamm hinunter. Aus den zum größten Teil völ¬
lig zerschmetterten Wägen wurden 9 Tote  und 11
Schwerverletzte geborgen. Das Unglück wird aus eine
Verbiegung der Schienen unter dem Einfluß der plötz¬
lichen Hitze zurüclgesührt.

Deutsche Kinder in Schweden. Laut „Svenska
Dagbladet ' kamen die ersten deutschen Kinder, zum Teil
aus Wien, zum T U aus Ber in, an, im ganzen 494.
In Schweden wurden sie in Malmö von einer tausend-
köpsig.n Mküschemnerge eyipft.ng.4l und von dort auf
die verschiedenen Landgüter vert.i t

„Kleid und Heim",
die vorzügliche Favorit-Monatsschrift, herausgegeben vom
„Kleid und Heim"-Verlage, DresdenN. 8, vierteljährlich
Mk. 2 70, stellt sich der Frauenwelt als neue Zeitschrift in
neuer Zeit vor. Sie atmet auch den Geist der neuen Zeit.
Sie will die Freude an Kleidung und am Heim erhöhen
und über Geschmack und Takt auf diesem Gebiete beraten,
will kundige Zofe jeder Frau sein und sich mit vielen erprobten
Handgriffen um praktische Gestaltung und Schönheit von
Kleid und Heim bemühen. Sie wird dabei Rücksicht nehmen
auf beschränkte Mittel und imwer beweisen, daß Schick auch
ohne großen Aufwand verwirklicht werden kann. Die
bekannten Favorit-Schnitte und Handarbeitsmusterdes „Kleid
und Heim"-Verlages (Internationale Schnittmanufaktur)
werden bei Erfüllung dieser Aufgabe gute Dienste leisten.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Ein Transport tragender und frischmelkender

irr  Kühe u. Rinder
eingetroffen.

Sfaac Löwenthal',
UleijljattMmto , (OctlCUljCit H.

an die Abgabe
Ausweise.

der verfallene«

i -



Bekanntmachung.
Letzte holzversteigerung.̂

Am Ireitag , den 16. Mai,
vormittags 9 Mr

wird in den Distrikten „Eschenborn" und „Raulen" Holz
versteigert.

Eschenborn
432 Rm. Eichen Schichtnutzholz,
144 „ Lärchen Schichtnutzholz,
60 „ Buchen Reiserknüppel.

Raulen  18
128 Rm. Eichen Schichtnutzholz,
40 „ Lärchen Schichtnutzholz,
99 „ Buchen Reiserknüppel.

Dies ist die letzte Holzversteigerung. Schälknüppel und
Schälwellen kommen dieses Jahr nicht zur Versteigerung.

Oestrich , den 12. Mai 1919.
Der Bürgermeister: -

Becker.

Tu einer Besprechung über den
QJ  von den Aüferverbänden vor¬
geschlagenen Tarifvertrag und ge¬
gebenenfalls über Gründung eines
Arbeitgeberverbandes laden die
Unterzeichneten alle beteiligten Ar¬
beitgeber (wein -, Tognac - und
Sektkellereien) zu einer Versamm¬
lung im „Hotel Jung ^in Rüdes-
heim auf Freitag,den J6. Mai,
nachmittags 4 Uhr , ein.
Nrbsch$ €0. m. b. fi.>
6ebr. ZGl-tt.
ZÄoll ch fiifledranfl
L. st. Zchulir8.m.b.st..
z-d.Kapt. Sturm 6.1.b. st.

IOO Mk. Belohnung
Demjenigen, der einem verheir. Mann, 33 Jahre
alt, eine leichte Biuostellc, gleich welcher Art,
besorgt, oder auch eine Bertrauensstelle, z. B. als
Einkassierer. Selbiger ist ehrlich und solid. Kaution
kann gestellt werden. Derselbe besuchte zuletzt die
Handelsschule.

Angebote unter H. 100 an die Expedition dieses- Blattes.

Mobiliar-Versteigerung
zu Mittelheim i. Uhg.

Wegen Wegzug läßt Herr I . E . Choisi am

Montag , ben  19 , Mai er.
und cot . den folgenden Tag . jeweils morgens
9 l/2 Uhr beginnend das gesamte Mobiliar in der Villa

LmMraße Nr. 2 zu iUitMfieim,
Nähe der Bahnstation Oestrich-Winkel

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Zum Ausgebot kommen:

Gtzfimmer-Ginrichtnrig , Gichrn, geschnitzt bestehend
aus : Büffet, zweitür . Schrank, Ausziehtisch, Serviertisch,
Spiegel, Paneelbrett und 9 Stühle Salon -, Mohn -,
Schlaf- «nd Fremdenrimmermöbel , darunter einige
antike Stücke als : Salongarnitur, Losas, Ottomanen, Ver-
tikows, Sucher-, « leider- u. Wäscheschränke, Kommoden,
Lonsolschränke, Setten, Waschkommoden, Nachttische, Aus-
zieh-, Nipp-, Näh - und Spieltische, Stühle und Sessel aller
Art , Trümo — und andere. Spiegel , Büstensäulen, Etageren,
antike Lmpire Mr , Dielen — Ltandukr, Wanduhren, Flur,
gardcrobe . Lüro -Lchreibpulte und Tische, eiserner Grtd-
schrank, Copierpreffe, Nähinaschine, Oelgeinälde, Stiche u.
andere Bilder, Bücher, Nipp-, Decorations - und Aufstellsachen,
versilb Bestecke und sonstige Gebrauchsgegenstände, Glas,
Porzellan , Servicen, Teppiche, Vorlagen , Lauser, Gardinen,
Portieren , Tischdecken, Sofakiffen, Weißzeug, Federbetten,
elektr Beleuchtungskörper, Sade -Linricktung, gr. FUIIofen,
Lactenmöbel. Kücken-Linricktung, LirschranK, Leitern,
emalil. Küchenherd, Küchen- und Kochgeschirr, Kellerei-
Utensilien, Herbst- und Keltergerätschaiten als : 2 Trauben-
mühlen, Weinpumpe, Saug - und Druckpumpe, Korkmaschine,
2 Kapselmaschinen, div. Fässer und Bütten , eis. Flaschen-
gestell, Kellerbütten, 3 Rebspritzen, Traubenlese- und Herbst,
geschirr, Flaschenkörbe, Versandtkisten, Wasserschlauch, Faß.
winde, Packtische und sonstiges Kellerei- und Küserwerk-
zeug pp.

Besichtigung am Versteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Kel 'fvich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 2941. Wiesbaden . Schwalbacherstr. 23.

Todes-
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

Abend 5t/j, Uhr meinen lieben Mann und guten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Kenn IllKoö Wülllh,
nach langem schwerem, mir großer Geduld er-
tragenem Leiden, im Alter von 72 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Dl« irauircdcn KintcrblUbfUcn.

Hattenheim, den 14. Mai 1919.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15.
Mai, nachmittags um 4 Uhr statt. Die Exequien
sind am nächsten Tage morgens um 7 Uhr.

für unsere im 27. Lebensjahre dahingeschiedene
Alter sgenvssin

Trledcrike Mg.
Hattenheim.

Hoffnungsfroh sahst Tu in's Leben,
Nie umrang Dich ernst die Not,
Liebend, glaubend war Dein Leben,
Doch was fragt darnach der Tod?
So hat er auch Dich getroffen
In den blüh'nden Jugendjahren;
Macht zu nichts Dein ganzes Hoffen,
Schmerzlich mußten wir 's erfahren
Deine Eltern treu in Gorgen,
Die Geschwister lieb und gut,
Nie vergessen jenen Morgen,
Ter erkalten ließ Dein Blut.
So auch Deine Kaineraden
Wollen stets gedenken Dein,
Und in Worten , wie in Taten,
Nie vergessen sollst Du sein
Ruh' nun sanft in kühler Erde,
Schlafe wohl Du gute Du,
Der , der einstens sprach: es werde!
Gebe Dir die ew'ge Ruh'.
Wir auch müssen einstens scheiden,
Werden diesen Weg all' gehn
Trost , für uns in Lebenszeiten,
Ist sür uns das Wiedersehn!

Hattenheim, den 12. Mai 1919.
A. C.

Gewidmet von ihren

fllftrsgtiiossittticnn. Ultirsjttiss«.

Aanksagung.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Be-

kannten auf diesem Wege herzinnigen Dank sür die
übergroßen Beweise herzinnigster Te lnahme beim
Hinscheiden unserer bis in den Tod geliebten braven
guten Tochter, unseres treuen Schwesterchens,
Schwägerin, Tante, Nichte und meiner heißgeliebten
Braut

Fräulein

Mchen Berg.
Die im reichsten Maße gespendeten Blumen

auch ihrer lieben Altersgenossen, waren uns ein
großer Trost bei diesem schwersten Schicksalsschlage.

Die tiestrauernden Eltern, Geschwister und
Bräutigam:

In deren Namen:

ll»»rsd Berg 1.
Hattenheim, Köln, Frankfurta. M-, Limburg,

Geisenheimu. Coblenz, den 10. Mai 1919.

Elektr. Kupferschnüre
für Zugpendel, Stehlampen , Kochapparate etc,

billigsten 'Preisen.
Flarls Wiesbaden , Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
I IOUXj  Telephon 747 frei.

BUSSE - MAINZ
AAACHT ' CUTE - TREIBRIEMEN!

<ftauen„„.Jflfidifien
Ä «milll
Garten- u. Feldarbeit gesucht.
Arbeitszeit von vormittags 7
Uhr bis nachmittags 6 Uhr'.

Goos & Koenemann,
Niederwalluf

Die Stiefel der Frau
und des Herrn Gemahl

Erstrahlen im Glanze
von Erdal.

Erdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner &Mertz , Mainz

Einige junge

Küfer
für dauernd von Nheingauer
Weingroßhandlung sofort ge¬
sucht. Näheres durch die Ex
pedition d. Ztg.

Gemüse-
Pflanzen

empfiehlt
Gärtnerei Kreis,

Nieder-Walluf.
Ein noch gut erhaltener

Auhkarren
zu kaufen gesucht.

Karl Zeit, Kailgarten.

zu

Wein-Etiketten liefert rasch «nd billigst
Droekarel fc. Blatts«.

Ich habe noch eine Partie
Kautabak
hergestellt aus nur

garant. reinem Tabak
und versende solchen solange
der Vorrat reicht an Gro-
ßisten, Händler und Wieder-

Verkäufer.
Original-ProbepostKolli

enthaltend 100 Rollen für
Mk. 85,—

Emballage frei gegen vor¬
herige Einsendung des Be-

träges.

Versandgeschäft
K. Stürve,

Dortmund.

sofort gesucht von
V-  I . Wach,

Weingroßhandlg., Miltelh^

Piano
od . Flügel

zu kaufen gesucht.
Ludwig Flick , Eltvill,

Marktstraße 2.

welche Hausarbeit!
oVUU| lU ; übernimmt ober

Mädchen, ££
(2tes Mächen vorhanden).

Villa St . Georg,
Eltville,

W a l l u se r str a ß e Nr. ?.

am mehrere
vlli, Monate all,

verkäuflich.
Nova,

TrockenwerkeS chi e r stei

TüchtigesItiüddm
das auch kochen kann, sür bete
Haushalt per sofort gesucht.

P -rsönliche Vorstellung
Niederwalluf,

Schöne Aussicht  N r. 9.
m sicht¬
barer

Schrift zu kaufen gesucht.
Näh Dr . H. Zehrlaut & Co.,

Mainz,  Deutschhausgasse 6.
Telefon Nr . 573. _;

Telegramm : Zehrlaut , Mainz.

5 Kam#Nist
zu verkaufen.

Wo, sagt die Expdt. ds. Bl-

Lämereieni
Buschb»hnen, Erbsen,
Saatwicken, (jedes Quan-
tum ohne Saatkarten),

Drahtgeflechte
in allen Dimensionen,
Weinbergsdraht, Heft¬
ketten, Rebbindegarn,

Candwirtfcbaftl .Gerate
zu billigsten Preisen bei

pb . X Bitcbof , eitvill «.

Ftiwl- «. MMrllMI
ln Wik ifi Praxis,
alles was Handel und
Wandel, Kontnrwissenschast
und Fertigkeiten angeht, sei
es Buchhaltung nach allen
Systemen, Briesverkehr,
Formularkunde , bürger¬
liches, gewerbliches und
kaufmännisches Rechnen,
Bankwesen, Wechsel- und
Scheckkunde,Konto-Korrent-
lehre nach allen Systemen,

Vermögensverwaltung,
Stenographie , ferner aber
auch ausgewählte Kapitel
der Rechts- u Gesetzeskunde
usw lehrt Damen und
Herren in jedem Lebens¬
alter (getrennte Abteil¬
lungen)
die kaufmännische Privat-
Schule von

Hermann Bein
und

Glara Bein,
Diplom.-Kausleute u.

Diplom .Handelslehrer,

Kirck- ryrs

an der Louisenstraße
Miesbaclen

nach Wahl in Vor-, Nach¬
mittags - und Abendkursen
oder Privatstunden bei
mäßigen Honorarsätzen.
Bei den Vollkursen sind in
diesen die sämtlichen Unter¬
richtsfächer und Vorträge
eingeschlossen Bei Einzel-
sächern ist nur eine ein¬
malige Zahlung sür die
ganze mehrmonatige Dauer
des Unterrichts zu leisten.
Weitere Auskünfte werden
bereitwilligst jederzeit int
Geschäftszimmer:
llirckgasre 22, 1 Stodt
erteilt . Anmeldungen da¬
selbst jeweils rechtzeitig vor
Beginn der Monate erbeten
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